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Frantısek Kunetka, Olmütz

Liturgiewissenschaft als Universitätsdisziplin INn Tschechien

Dıie katholıische Kırche In der Tschechischen epublı eIInNde sıch ZUT eıt In eiıner
komplızıerten kırchenpolıtischen Sıtuation, dıe I11all als Patt-Sıtuation charakterısıeren
könnte Die Verhandlungen ber dıe gesellschaftlıche tellung der Kırche und über hre
finanzıelle ıcherung SInd mıt der schwierigen rage der Restitution des Kırchenbesıiıtzes
verbunden., der nach dem Jahre 945 VO kommunistischen Regime konfiszıiert worden
Wrl Dıeser Verhandlungsprozess erläuft se1t 989 praktısch ohne Ergebnisse.

Auf diıesem Hıntergrund stellt dıe Anwesenheıt theologischer Fakultäten staatlıchen
Unıiversıitäten e1in eıspiel für recht gut funktioniıerende 7Zusammenarbeıt zwıschen Staat
und Kıirche dar. Z eıt ex1istieren In TIschechıien dre1 katholische theologische Fakultäten
die katholısch-theologische der Karls-Universıtät In Prag; die theologısche akul-
tat der eılıgen Cyrıll und Methodius der Palacky-Universıtät in ()lmütz (Olomouc) und
dıe theologıische der süudböhmischen Universıtät In Budweiıs (Ceske BudeJovıce).
Diıe Fakultäten in Prag und Olmütz, dıe den altesten Unıhversıitätsinstitutionen In ıttel-
CUITODA gehören (gegründet 34% bzw. sınd auch kırchlich-kanonisch als Fakultäten
anerkannt.

Die Prager besıtzt keiınen selbstständiıgen Lehrstuhl für Liıturgiewissenschaft.
Diese Dıszıplın ist dort In den IS der Pastoraltheologie eingeglıedert und wırd VON

Dr. Tomas rnavek AÄhnlich wırd auch diıeses Fach der theologıschen
in Budweiıs In Rahmen des Lehrstuhls für Praktische Theologıe verwaltet (von Mag Ing
7Zdenek eme und Lic eo ıchaela V1ICkovaä).

Den einzıgen selbstständıgen Lehrstuhl für Liturgiewissenschaft besıtzt dıe Theologische
Fakultät In Olmütz In ähren Im Te 990) wurde dıiese akultät. dıe 1mM TE 950 VOoN

Kommunisten aufgehoben worden WATrL, wleder He errichtet und In dıe Universıtät integ-
riert. ' Der TS (bezeichne als ‚„Katedra lıturgicke teologıe“ 99-  TS für g1-
sche Theologıie‘‘) ist Urc dıe Teılung eines ursprünglıch gemeInsamen für
Lıturgik und Pastoraltheologıe 1im Te 2002 entstanden. ür eıt ist GT in dre1 Abteilungen
gegliedert (Abteiılung der systematıschen Liıturgik, der komparatıven Liıturgik und der Kır-
chenmusık) und wırd VOL Doz Dr Frantısek Kunetka verwaltet. Miıt ıhm arbeıten und
dozieren vier Assıstenten mıt Spezlalısıerung für Liturgie der Ostkırchen, Ökumenismus,
sakrale Kunst, hlıturgiıschen Gesang und Geschichte der Kırchenmusık. Viıer ufbaustuden-
ten arbeıten ZUT eıt eiıner Dissertation ZUT Erlangung des Doktorats 1Im Fach Liıturgle-
w1issenschafrt.

Im usammenhang mıt dem Olmützer Lehrstuhl ann INan auf hıstoriısche Verbindungen
ZUT Liturgischen ewegung und auf früheres wıissenschaftlıches Interesse für Liturgie hın-

Als eıt der Habsburger Monarchie 1m Jahre 1860 dıe Universıität Olmütz aufgelöst wurde,
blıeb die Kontinuintät bıs Erneuerung der UnLversıität 1m Jahre 1946 11UT durch dıe Theologı1-
sche Fakultät, dıe uch alle diıese Jahre das Promotionsrecht behielt, erhalten.



Berichte und Notizen A

welsen. 1US Parsch, der In Ölmütz geboren wurde hat mıt dem Werk se1ines Liıturgieapos-
tolats auch In Mähren viele Priester T  C dıe dann g „lıturgische (Gjeme1ınn-
den  c 1ldeten Z/u diıesen eIstliıchen gehörte auch eın hochgeschätzter Priester der Dıözese
TUunnN Ino IIr ose BradaG (1920—1986), der In den ahren 9—1 den VON Prof.
Balthasar Fıscher geleıteten Liturgiekursen In IrIier teilnehmen konnte. Die Erkennt-
nısse und auch dıe nachkonzıllare Begeıisterung für Liturgie konnte GE dann weıtergeben,

auch den Verfasser dieses Berıichtes, der Anfang der 197/0er Te be1 ihm studieren
konnte. Dessen chüler, ZUT eıt wı1issenschaftlıcher Assıstent (SE Lic Ing ave
KopeCek), verteidigt In diesen onaten römıschen Instituto Pontific10 dı Anselmo
selne Doktorarbeıt 1m Bereich der Kırchenarchitektur. Irotz er Schwierigkeıiten geht dıe
Entwicklun also weiıter.

Wır können noch den an der Lıturgiewıissenschaft den ZWEI nıchtkatholischen
Theologıischen Fakultäten erwähnen. An der evangelıschen theologıschen Fakultät der
Prager Karlsuniversıtät ist dıe Lıturgiewissenschaft In den STU.| der Praktischen Theo-
ogle eingeglıedert ro DDr ave Fılıp1), der Hussıtischen theologıschen der-
selben Unıiversıtät dozıert 18900208| dıese Dıszıplın 1m Rahmen des Lehrstuhls für Praktische
Theologıe, Ökumenismus und wissenschaftlıche Kommunikatıon To Dr Dr avl
oleton).

Zum chluss ann INan5 dass der Jjetzıge an und dıe weıtere Entwicklung der La
turgıew1ssenschaft als Universıtätsdiszıplın In TIschechien mıt der allgemeınen Sıtuation der
theologıschen Fakultäten zusammenhängt. Der Zahl der Interessenten für das Theologıie-
studı1um ist nıedrig, und dıe theologıschen Fakultäten mussen verschledene soz1ıale und
humanıstische Studienprogramme anbieten.“ uch dıe Zahl der Priesteramtskandidaten
weiıist eiıne allende Tendenz auf; In Olmütz stellt S1e 1Ur e1n Zehntel er Studierenden der
theologischen dar

Trotzdem kann Nan dıe Entwicklung In Bereıich der Lıturgiewissenschaft optimıstısch
ansehen. ährend der vierz1g Te des kommunistischen Regimes wurde dıe klassısche
Forschungsarbeıt auf diesem Gebiet verhindert. Man kann aber konstatieren, dass 6S gelun-
SCH Ist, diese Epoche überbrücken, nıcht 1UT urc dıe opferbereıiten Bestrebungen vieler
engagılerter Menschen., sondern auch Uurc großzügıge aus (v deutschsprachıgen)
Nachbarländern, nıcht zuletzt AaUs der ehemalıgen DD  z Die Möglıchkeıiten, dıe sıch
Jjetzt auch ın Tschechien den Jungen Theologiestudierenden öffnen, lassen erho{ffen, dass
sıch nach eıner gewIlssen eıt auch dıe tschechıische Liıturgiewıissenschaft dem europäischen
andar:!‘ annähern WIrd.

In der Pfarrkıiırche in Olmütz-Neustift, 1n der getauft wurde, erinnert dank einer Stiftung VO  e
Dr. Norbert Höslınger eın Gedenktaftfel ıhn
In den Jahren exıstierte iın Auswirkung des „Prager Frühlings““ in Olmütz ıne
selbstständige Theologıische Fakultät. Der ert. dieses Berichts konnte danach en (aus polıtı-
schen (Gründen geheimes) Lizenzı1atstudıium In den Jahren An In rfurt be1 Doz Franz
Schne1ider absolvieren. Dıie Professoren des damalıgen Phılosophisch-Theologischen Studiums In
rfurt engagılerten sıch einem entsprechenden Studıiumsprojekt. Vgl dazu LRICH., ank-
bare Erinnerung. In Dıie ganz alltäglıche Freıiheıit. Hg GE Marz. Leıipzıg 1993, 129—-146, hıer
138
An der ()lmützer Fakultät ist 1Im vorıgen Jahr eın Lehrstuhl für chrıistliıche Sozlalarbeıt
entstanden, der VOIl Prof. Heıinrich Pompey (Freiburg) wahrgenommen wiırd


